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Mittwoch den 26. Juli.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpflegung der Truppen während der diesjährigen Herbſtübuüngen ſind als ungefährer Bedarf erforderlich und
an folgenden Orten zu liefern:

in

er Bedra Weißenfels Merſeburg Halle mee

Rindfleiſch Tentner r c r r TT77Geräucherter Speck Centner 241 36 15 51 1 6t 7Kartoffeln Wigspel 1t 16 21 44 1Erbſen Schffl.à 86 Pfd. 60 103 I 45 J 1467 1785 22
Salz Centner 21 27 19 565 J 7Kaffee Centner 112 147 1070 275 63070 45Weich Holz Klafter 41 S 146 I 18377 8758 11Behufs Verdingung dieſer Lieferungen werden Termine abgehalten werden:
1) in Halle auf dem Rathhauſe am 1. Auguſt e., Vormittags 9 Uhr, wegen der Lieferungen für Halle, Salzmünde

und Merſeburg,
2) in Weißenfels im Rathhauſe am 2. Auguſt e., Vormittags 9 Uhr, wegen der Lieferung für Hohenmölſen, Bedra

und Weißenfels.
Die Lieferungs Bedingungen ſind zur Einſicht ausgelegt:

a) in Magdeburg in unſerm Bureau hinter der Hauptwache Nr. 5,
b) in Halle auf dem Rathhauſe,
e) in Weißenfels auf dem Rathhauſe und im Bureau der Reſerve Magazin Rendantur,
ch in Merſeburg im Geſchäftslocal der Depot Magazin Verwaltung,
e) in Erfurt im Bureau des Proviant Amts.

Die Submiſſionen ſind rechtzeitig verſiegelt einzureichen. wegen der sub 1 gedachten Lieferungen an den Magiſtrat
zu Halle, wegen der suh 2 erwähnten Lieferungen an den Magiſtrat zu Weißenfels und auf der Adreſſe mit der Bezeichnung

zu verſehen. Die Submiſſionen müſſen beſtimmt angeben:
„Submiſſion auf Lieferung an Manöver Verpflegungs Bedürfniſſen für die Truppen des 4. Armeecorps“

a) für welchen der 6 Bedarfspunkte die Lieferung offerirt wird,
b) die Verpflegungsartikel, welche Submittent zu liefern gedenkt,in gahlen nd Worten die Preiſe reſp. pro Pfd. Rindfleiſch oder Speck, reſp. Salz, p

ro Pfd. Kaffee in gebrannten
Bohnen und gemahlenen Kaffee, pro Wispel Kartoffeln, pro Scheffel Erbſen à 86 Pfd. und pro Klafter weiches Holz,

d) Vor und Zunamen und Wohnort des Submittenten.
Die eingegangenen Submiſſionen werden an den genannten Tagen zur bezeichneten Stunde eröffnet und werden

die Lieferungsluſtigen hierdurch aufgefordert, ſich hierzu perſönlich einzufinden.
Magdeburg, den 19. Juli 1865.

Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.

eſffentliche Sitzung der Stadtverordnetene c 28. Juli 1865, Nachmittags 6 Uhr,
Vorlagen: a) Antrag auf Prolongation eines Mieths-

vertrags, b) die Unterhaltung der in der ſtädtiſchen Feldflur
befindlichen Communicationswege, Brücken und Seitengräben;
c) Genehmigung der im deutſchen Hauſe und in der Neu-
marktſchüle vorzunehmenden Reparaturen dh) Ernennung von
Deputirten zum Empfange Sr. Majeſtät des Königs e) Er
richtung eines Denkmals auf dem Nulandtsplatze, Zahlung
des ſtädtiſchen Beitrags zu den Koſten des vorjährigen Säch
ſiſchen Provinzial Landtags.

Haus Verkauf. Donnerſtag den 3. Auguſt e.
Nachmittags 4 Uhr, ſoll das mir zugehörige, in hieſiger
Wagnergaſſe unter Nr. 119 gelegene, in gutem Bauzuſtande
befindliche Wohnhaus mit 6 Stuben, 5 Kammern, 3 Küchen,
Hof, Ställen und Feldplan meiſtbietend unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 17. Juli 1865.
Karl Rothe, Schuhmachermeiſter.

Nachdem in dem Concurſe über das Vermögen des
Schnittwaarenhändlers Albert Rudolph zu Schkeuditz der
Gemeinſchuldner die Schließung eines Accords beantragt hat,
ſo iſt zur Erörterung über die Stimmberechtigung der Concursgläubiger, deren Forderungen in Anſehung der Richtigkeit

bisher ſtreitig geblieben ſind ein Termin auf
den 26. Juli ec., Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr.
9 anberaumt worden. Die Betheiligten welche die erwähn
ten Forderungen angemeldet oder beſtritten haben werden
hiervon in Kenntniß geſetzt.

Merſeburg, den 12. Juli 1865.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
gez. König.

Dr. Sauter's Jsländ. Moos -Paſtillen, an
enehmen Geſchmacks, vortreffliches Mittel für Hals undBruftleidende, à Schachtel 7 Sgr. empfehlen beide Apo-

theken Merſeburgs.
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Weidenheeger- Verpachtung.
Die Weiden- und Gras Nutzung der am Wölkauer

Damme belegenen fiscaliſchen Weiden Parcelle Planſtück Nr.
65 von 3 Morgen 149 QRauthen ſoll auf die Zeit vom 1.
October 1865 bis dahin 1871 öffentlich an den Meiſtbieten-
den unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Zu dieſer Verpachtung iſt Termin auf
den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Kreiskaſſen Locale anberaumt.
Merſeburg, den 19. Juli 1865.

Königliche Domainen -Receptur.
öne.

Asphaltpapier, als ſicherſtes Schutzmittel zur Un
terlage beim Tapeziren feuchter Wände c. empfiehlt in Ballen

Guſtav Lots.

Häuſer Verkaufs Anzeige. Der Oeconom
Buſchendorf jetzt in Lützen iſt geſonnen, die ihm zugehörigen,
allhier gelegenen beiden Hausgrundſtücke,

1) das in hieſiger Unteraltenburg gelegene, ganz neu
und maſſiv erbaute Wohnhaus mit Hof, Scheune,
Ställen und ca. 4 Mrg. großem Obſtgarten und

2) das ſehr rentable, auf hieſigem Dom, der Reſſource
er gelegene, in gutem Bauzuſtande befindliche
Wohnhaus mit Hof und kleinem Gärtchen,

ehemöglichſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen,
was ich Kaufliebhabern hiermit ergebenſt anzeige.

Merſeburg, den 23. Juli 1865.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm. im Auftr.

Ein einſpänniger Leiterwagen iſt zu verkaufen im Gaſt-
hauſe zu Milzau.

Neue Jsländer Fettheringe, à Stück 1 und
1 Sgr. empfiehlt L. Zimmermann.

Ein fein aſſort. Cigarrenlager,
Ecke der Burgetrasese 215,

empfohlen.
halte ich einem geehrten Publikum hierdurch beſtens

Hochachtungsvoll

G.
Ecke der Burgſtraße 215.

Weißenborn,

Die VPaterländiſche Feuer-Perſicherungs- Geſellſchaft
üm Elberfeld

gegründet ſeit dem Jahre 1823 mit einem Kapitale von Zwei Millionen Thalern,
verſichert zu feſten und billigen Prämien, ohne irgend welche Nachzahlung, Gebäude aller Art und
Fabrikanlagen, ſowie Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Geräthe und
überhaupt Bewegliches. Bei Verſicherungen auf fünf und ſieben Jahre mit Vorausbezahlung der Prämie gewährt die
ſelbe noch beſondere Vortheile.

Den Hypvyothek Gläubigern wird durch S. 7 der Police Bedingungen Schutz bereitet.
Nähere Auskunft unter unentgeltlicher Aushändigung der Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen und

bereitwilliger Unterſtützung bei Ausfüllung der erſteren ertheile

Merſeburg E. Keferſtein, Banquier.
Dürrenberg Herr F. A. Saſſe.
Halle Herr Ed. Lemme, Expedient.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann, Galantriewaaren-

händler.
Lauchſtedt Herr Heinr. Heiſe.

n die Agenten in:
Lützen Herr C. Sack, Maurermſtr.
Neumark bei Mücheln Herr Louis Rothhardt.
Querfurt Herr C. Burow, Buchhändler.
Schkeuditz Herr C. A. er
Teutſchenthal Herr Carl Rolle, Rendant.
Weißenfels Herr Th. Angermann, und in

Halle die Haupt Agentür Wilh. Kerſten.

PProvicdientiüa,
Frankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft.

Begebenes Grund Capital
Geſammt Keſerven am 31. December 1864

Rthlr. 4,571,28.
345,242.

Die Providentia verſichert gegen Feuerſchaden:
Mobilien, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Ernteerzeugnifſſe, Ackergeräthe

u. ſ. w.; desgleichen
Gebäude ſoweit es die geſetzlichen Beſtimmungen geſtatten.

Bei herannahender Erntezeit empfiehlt ch die Geſellſchaft namentlich zur Verſicherung landwirthſchaftlicher
Gegenſtände in Gebäuden ſowohl als im Freien in Diemen, Schobern u. dergl.

Die Geſellſchaft ſchließt auch Lebens und Transport Verſicherungen, worüber die Proſpecte das Nähere beſagen.
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſowie zur Aufnahme von Verfſicherungen ſind die unterzeichneten Vertreter

der Geſellſchaft ſtets bereit.
C. F. Ulrich in Merſeburg.A. nern Hohenlohe
A. Fahrig in Keuſchberg.

neb
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pachtet werden.

Holz Verkauf.
Von dem theilweiſen Abbruch der Jnduſtrie Halle ge-

wonnenes kleineres Holzmaterial, als: Bretter, Lattenſtücken,
200 Tafelböcke, Thüren Thore, einiges Brennholz u. ſ. w.,
ſoll Mittwoch den 2. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, auf hieſi-

gem Nulandtsplatze öffentlich verſteigert werden.
Merſeburg, den 25. Juli 1865.

Ferdinand Querfurth,
Zimmermeiſter.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Wallendorf,

km

an Aepfeln, Birnen und Pflaumen ſoll Donnerſtag als den
27. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe daſelbſt ver

Senf, Ortsrichter.
Das diesjährige Obſt ſoll in hieſigem Bürgergarten
Mittwoch den 26. d. M., Abends 6 Uhr, im Bürgergarten

beim Bahnmeiſter Wolter daſelbſt auf meiſtbietend verpachtet
werden.

Merſeburg, den 23. Juli 1865.
Der Bahnmeiſter Wolter.

Zur Ausführung mehrerer Erdarbeiten auf dem nach
Geuſa führenden Wege ohnweit der Funkenburg, laden
wir zur MinusLicitation tüchtige Arbeiter auf Donnerſtag
den 27. Juli, Vormittags 8 Uhr, hiermit ein.

Verſammlungsort an der Goldbrücke.
Die Deputirten

der Separationsintereſſenten.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-

thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter

benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und
geſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden der-
ſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig
als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs An
weiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf je
dem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas
mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.
Jn unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch

handlungen zu beziehen in Merſeburg vorräthig bei Fr.
Stollberg:

Vollſtändige

Tabellenzur leichten, ſchnellen und ſichern Ermittelung

cubiſchen Holzgehaltes

ſowohl gefällter unbeſchlagener, wie auch der be-
ſchlagenen Baumſtämme, der Bohlen Fretter

und Latten;
ferner

der Faß und Bottich-Viſirkunſt,
nebſt einer Menge practiſcher Vergleichstabellen u. ſ.

w. für das Geſchäftsleben.
Jgn. Bern. Montag.

Mit 20 Holzſchnitten.
8. geh. 12 Sgr.
C. A. Schwetſchke Sohn.

(M. Bruhn.)
Die in Zöſchen belegene, bisher im Beſitz des Oeconom

Henneberg geweſene Braunkohlengrube iſt durch Kauf in mei-
nen Beſitz übergegangen und werden die Beſtellungen und
Lieferungen von geformten Braunkohlenſteinen ungeſtört ihren
Fortgang behalten. Beſtellungen wird Herr Kaufmann A.
Wieſe in Merſeburg entgegen nehmen.

Carl Taube,
Beſitzer der Braunkohlengrube in Zöſchen.

Braunſchweig.

Gewerbe- und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Looſe zur Lotterie ſind zum Preiſe von 10 Sgr. bei

den bekannten Debitſtellen noch bis Mittwoch Abend ver-
käuflich.

Der Vorſtand des Ausſtellungs-Comiteés.
Von Donnerſtag den 27. Juli e. ab, findet im Thü-

ringer Hofe hierſelbſt, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr die Ziehung der Lotterie der
I. Sächſiſch Thüringiſchen Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung öffentlich ſtatt.

Merſeburg, den 22. Juli 1865.
Der Vorſtand des Ausſtellungs-Comités.

Lotterie- Anzeige.
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Claſſe 132r Lotterie

muß bei Verluſt des Anrechts bis zum A. Au-
guſt d. J., Abends 6 Uhr, geſchehen.

Merſeburg, den 24. Juli 1865.
Kieſelbach,

Königl. Lotterie Einnehmer.

Riſchgarten.
Donnerſtag den 27. d. M., Abends 7 Uhr,

Concert,
gegeben von dem Trompeterchor des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.

Möllnitz.

Funkenburg.
Mittwoch den 26. d. M., Abonnement Concert. Anfang

7 Uhr. Ludw. Buchheiſter.
Bekanntmachung.

Die neue Grundſteuer Heberolle des Gemeindebezirks
Oberbeuna pro 1865 liegt bei dem unterzeichneten Ortsrichter
Künzel in Oberbeung 31 Tage lang zur Einſicht der Bethei
ligten aus.

Künzel, Ortsricher.

Das Aehrenleſen in der Meuſchauer Flur iſt in dieſem
Jahre verboten.

Meuſchau, den 23. Juli 1865.
Die Ortsbehörde.

Ein gewandtes, mit guten Atteſten verſehenes Haus
mädchen wird zum 1. October d. J. geſucht große Ritter-
gaſſe Nr. 176, 1 Treppe hoch.

Ein geräumiges Local, zum Turnen während des Win-
ters, ſucht der Männer-Turn-Verein.

Näheres bei C. Werner.
Compagnon-Geſuch.

Zu einer rentablen Fabrik in Leipzig wird ein ſolider
Compagnon mit einem disponiblen Capital von 10 bis 12000
Thlr. baldigſt geſucht. Werthe Adreſſen wolle man gefälligſt
an Herrn Franz Schönewaldt in Leipzig, Gewandgäß-
chen Nr. 5 franco einſenden.

Mehrere Arbeiter finden bei gutem Lohn ſofort Arbeit
auf unſerer Schweelerei in Dörſtewitz.

Schlägel S Comp.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, kann

ohne Lehrgeld ein Unterkommen finden Neumarkt Nr. 962.
Ein oder zwei Nähmädchen ſucht

Schliephack, Schneidermeiſter Unteraltenburg.

Am 14. d. M. iſt vom Badehauſe im hieſigen Schloß-
garten nach der Hältergaſſe ein goldener Ohrring verloren
worden, der ehrliche Finder wird gebeten ſelbigen Hälter-
gaſſe 701 gegen eine Belohnung abzugeben.

Anm vergangenen Sonntag iſt auf dem Wege von Wallen-
dorf bis zum Neumarktsthor ein ſchwarzſeidenes Kinderfjäckchen
verloren gegangen es wird gebeten, ſelbiges gegen Beloh-
nung abzugeben gr. Rittergaſſe Nr. 167 di

Für die Beweiſe liebevoller Theilnahme, ſowie auch für
den reichen Blumenſchmuck, welcher unſerer guten in Gott
ſelig entſchlafenen Schweſter, Mutter, Schwieger und Groß-
mutter Frau Sophie Müller von allen Seiten zu Theil
Perr r iſt, können wir nicht unterlaſſen, unſeren herzlichen

ank auszuſprechen.
Merſeburg am Begräbnißtage, den 23. Juli 1865.

Die Hinterbliebenen.
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Den unerwartet ſchnellen Tod meines guten Mannes
und eben ſo guten Vaters von 4 Kindern des Bürgers und
Schuhmachermſtrs. Carl Berger, zeigen wir tiefbetrübt hier-
mit anſtatt aller Meldung an.

Die Hinterbliebenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Pacat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Schloſſermſtr. Bichtler eine

Tochter dem Bürger und Handelsmann Weber ein Sohn der unverehel,
C. B. Schreiber ein Sohn. Getrauet: der Leinweber und Form-
machermſtr. Ch. H. Dahle in Keuſchberg mit Jgfr. E. Fr, A. Heermerten
hier der Tiſchler C. O. R, Berger mit Jgfr. A. Ch. Schönau hier der
Klempnermſtr. H. A. Thomas mit Jgfr. M. E. Henkel hier der Hand
arbeiter J. C. Frauendorf mit Ch. A. Rolle hier. Geſtorben: die
jüngſte Tochter des Schuhmachermſtrs. Hoffmann, 5 M. 8 T. alt, am
Schlaganfall die jüngſte Tochter des Muſikus Telſchow, 2 Jahre alt, an
Bräune; die jüngſte Tochter des Handarb. Liſt, 8/2 M. alt, an Kräm-
pfen die jüngſie Tochter des Tiſchlers Mauer 7“2 M. alt an Krämpfen;
der Handarb, Beck, 712 J. alt, an Altersſchwäche; die nachgelaſſ. Wittwe
des Zimmergeſ. Dittmar, 66 J. alt, an Altersſchwäche; die nachgelaſſ.
Wittwe des Lohn und Frachtfuhrherrn Müller, 72 J. 4 M. alt, an
Altersſchwäche; der jüngſte Sohn des General Comm. Canzliſten Köh
ler, 12 M. alt an Krämpfen; die einzige Tochter des Nagelſchmiedemſtr.
Wagner 13 T. alt, an Krämpfen; der außerehel. Sohn der unverehel.
A. Schulze, 3 M. alt, an Krämpfen.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Hr. Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Schwarze eine Tochter.
Geſtorben: die älteſte Zwillingstochter des Schneidermſtrs. Bergmann,

8 J. 3 M. 18 T. alt, u 3 im Saalſtrom) der jüngſte Sohn
des Handarb. Heſſelbarth, 4 M. 7 T. alt, an der Ruhr die jüngſte
Tochter des Kuhhirten auf dem Werder Gaudig, 20 T. alt, am Blutſchlag.

Altenburg. Geboren: dem Schneider Lühr ein Sohn. Ge
ſtorben: die hinterl. Wittwe des Königl. Steuerraths Priwe 77 J. 3
M. alt, an der Bruſtwaſſerſucht; die jüngſte Tochter des Zimmergeſellen
Hübner 8 M. alt, an Krämpfen.

Porco primo, porco secundo.
Ein muſikaliſcher Scherz am preußiſchen Hofe.

In den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts gab
es zu Berlin einen Capellmeiſter, Namens Gottfried Pepuſch,
der ein gar ſonderbarer Mann war und als Tonſetzer manch
Erquickliches leiſtete. Als König Friedrich Wilhelm I. zur
Regierung kam, dankte er die ganze Capelle ab und behielt
nur einen einzigen Muſiker, der ſchon 1706 in der Hofcapelle
bei der erſten Violine geſtanden. Dies war Pepuſch und
der König ſetzte ihn als muſikaliſchen Vorſtand an das Chor
der Hautboiſten ſeines großen Regiments

Wenn ſich der König in Potsdam aufhielt, ſo hatte er,
beſonders in den langen Abenden, wöchentlich in ſeinen Zim
mern einigemal Abendunterhaltungen. Ganz beſonders liebte
er Compoſitionen von Händel, vorzüglich deſſen Opern, wo-
von nur die Arien und Chöre aber nicht geſungen, ſon
dern auf Oboen geſpielt wurden. Die Arien und Chöre aus
der Oper „Aleſſandro“ waren gewiß mehr als hundertmal
vor ihm durchgeſpielt worden und die Muſiker konnten ſie
auswendig.

Beſonders originell war die Art und Weiſe, wie dieſe
muſikaliſchen Aufführungen geſchahen. An dem einen Ende
des großen langen Saales ſtanden die mit Lichtern verſehe-
nen Rotenpulte, dicht davor der Capellmeiſter und die Haut-
boiſten, während am andern Ende des Saales der König
ganz allein auf einem Lehnſtuhl ſaß, die Beine übereinander
geſchlagen den Kopf in die flache Hand geſtützt.

Zuweilen geſchah es nun, daß der König nach dem
Abendeſſen auf dem Stuhle einſchlief. Dieſen Moment be
nutzten nicht ſelten die Muſiker, ſie überſchlugen wohl gleich
eine halbe Seite, um ſchneller fertig zu werden. Dies gelang
ihnen jedoch nicht immer, denn ehe ſich Einer vermuthete,
erhob der König den Kopf und rief: „Jhr laßt ja was aus!
Da und da fehlt eine Arie!“ Er trällerte den Anfang
vor und die kleine Capelle mußte ſich bequemen, das Ver
ſäumte nachzuholen. Wenn ſie aber auf die erſte Art durch
wiſchen konnten, ohne von ihrem Herrn ertappt zu werden,
ſo pflegten ſie gewöhnlich den Schlußchor recht ſtark und voll
ſtimmig zu ſpielen, daß der König aufwachen mußte.

Ehe eine ſolche Muſik des Abends ihren Anfang nahm,
erhielt der Capellmeiſter zuerſt vom König Befehl die und
die Stücke vorzutragen, wo denn nun immer Händelſche
Opern obenan ſtanden. War dies nicht der Fall, ſo wählte
Pepuſch die Stücke aus und verſäumte dann nicht, von Zeit
zu Zeit einige ſeiner Compoſitionen anzubringen, wo die
Aufmerkſamkeit des Königs dann doppelt war, vorzüglich bei
einem neuen Stück, über welches dann das Urtheil gefällt

wurde und der König unverhohlen herausſagte, ob es ihm
gefallen oder nicht.

Friedrich Wilhelm I. war ein ſtrenger, gottesfürchtiger
Herr; bekannt iſt aber ſein Tabackscollegium, wo es oft bunt
und luſtig herging, vorzüglich wenn der Hofnarr Gundling
ſeine Kurzweil trieb. Die guten Freunde des Königs ſaßen
um den LTiſch, Jeder hatte einen Steinkrug mit Bier vor ſich
ſtehen und rauchte aus einer thönernen holländiſchen Pfeife.
Wer nicht rauchte, der mußte wenigſtens die Pfeife im Munde
haben. Vorzüglich aber puffte und paffte Fürſt Leopold von
Deſſau, genannt „der alte Deſſauer“, der ſtets in Hemds-
ärmeln da ſaß. Jhm zur Seite ſaß der öſterreichiſche Bot-
ſchafter, Feldmarſchall Graf Seckendorf, ſowie der kleine
Generallieutenant Grumbkow.

Jn dieſem Tabackscollegium gaben Gundling und noch
ein Witzbold erſter Sorte einmal einen Schwank zum Beſten,
der Alle in frohe Laune verſetzte. Sie ſtellten nämlich mit
ihren Stimmen das Grunzen und Quieken der Schweine dar,
welche ſich in einem Stalle befinden und ſich darin unterein-
ander herumbeißen. Ueber dieſen Spaß mußte ſelbſt der an
weſende Hofprediger Daniel Faßmann lachen und der alte
Deſſauer zerbiß vor Freude die Hornſpitze an ſeiner Thonpfeife.

Dieſe Begebenheit erfuhr den andern Tag der Capell-
meiſter Pepuſch und beſchloß, ein muſikaliſches Stücklein für
ſechs Fagotte zu componiren. Er hielt Wort und überſchrieb
den muſikaliſchen Schwank: Porco primo, porco secundo 2c.

Bei der nächſten Muſikaufführung im Schloß wurde der
König damit überraſcht. Die Wirkung war coloſſal und Pe-
puſch ſetzte ſich damit ſo zu ſagen beim König einen Stein
ins Brett. Der Monarch ließ dieſe Muſik mehrmals wieder
holen und hielt ſich allemal vor Lachen den Bauch.

Als der Kronprinz, der nachherige Friedrich der Große,
zur Exercirzeit von der Revue nach Potsdam kam, begleitete
ihn der Capellmeiſter Quanz, bei welchem Friedrich Unterricht
auf der Flöte empfangen. Von letzterem vernahm er, was
Pepuſch für Allotria gemacht und wie man ſich dabei amü-
ſiren könne. Auch an ſeinem Hofe, wo ein feinerer Geſchmack
herrſchte, machte man Gloſſen über dieſe Compoſition und
Quanz ſtichelte deshalb bei jeder Gelegenheit darauf hin zu-
mal er dem Pepuſch ſo nicht grün war.

Eines Tages, als der Kronprinz ſein Regiment exercirt
hatte, fügte es ſich, daß der alte Capellmeiſter Pepuſch über
den Paradeplatz ging. Friedrich ſchickte gleich ſeinen Adjutanten
ab und ließ ihn zu ſich rufen. Ehrbar ſchritt der Capellmeiſter
auf ihn zu und machte ſeine Referenz.

„Hör Er, mein lieber Pepuſch! hab' da vernommen, daß
Er h ſchöne Compoſition gemacht. Wünſchte ſolche wohl
zu hören.“

„O, Königliche Hoheit! Nein bitte!
„Bin begierig! möchte hören! Hab' heut' Abend bei

mir große Geſellſchaft, thu' Er mir den Gefallen führ' Er
mir dieſe Muſik auf!“

„Königl. Hoheit! es iſt nur eine Kleinigkeit, nicht
würdig vor einem ſolchen Kenner nicht Satisfaction
bieten

„Non! non! hab gehört eine gelehrte ſechsſtimmige
Muſik. Bring' er nur ſeine Virtuoſen mit, für die ſie ge
ſchrieben. Alſo kommen! A revoir!“

Pepuſch verneigte ſich tief und empfahl ſich.
„Dies iſt eine vermaledeite Geſchichte! brummte er vor

ſich hin, als er fortging. „Weiß ſchon, da ſteckt der ver
dammte Kerl der Quanz dahinter. Hm! muß dem Wunſche
nachkommen, geht nicht anders. Aber welch eine Verſamm-
lung feiner Tact, feiner Ton!

Friedrich hatte ſich nach der Verabſchiedung des alten
Tonſetzers an mehre ſeiner Umgebung gewendet und ſie zu
dem Concert eingeladen. Das war eine Freude und die Hof-
leute ſchwelgten ſchon in dem Genuſſe, ſich über den Com-
poniſten luſtig zu machen man ſprach nur davon wie heute
Abend würde gegrunzt werden.

Dem alten Pepuſch gut die Sache doch etwas im Kopfe
herum, er ſah ſchon im Geiſte, wie man ihn hänſeln werde.
Sein Mißmuth trieb ihn in den Schloßgarten, wo er ſich
auf eine Bank ſetzte und mit ſeinem großen Rohrſtock aller
hand Figuren in den Sand kritzelte.

Den Hut tief in die faltige Stirn gedrückt, die großen
Klebelocken zerſtört hinter dem Ohr, ſaß er da, als auf ein-
mal eine Kernſtimme ihn aus ſeinen Träumen weckte. Haſtig
ſprang er auf. Sein König ſtand vor ihm.

(Schluß folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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